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SDie SRumänen tjatten nodj immer SBibbin einge«

fajloffen.
SDer gröfete Stbeil ber ferbifd&en Slrmee, beren

3ufammenroitfen mit SRuffen ober SRumänen nirgenbê
geroünfcbt roarb, fonnte fiaj in golge beffen ganj
auf 3llt«@erbieu roerfen.

Sllê am 6. Sanuar baë ©rbumabija«SorpS unter
Seli SRarforoitfaj fidj ©opbta näfjertc, roarb itjm
angpjeigt, bafe biefe ©tabt feit brei Stagcn oon ben

SRuffen befefet unb bafe eê bort niajt erforberlid)
fei. Seli SRarforoitfaj madjte barauf redjtê um unb
roenbete fidj über SBranja gegen bie Sifenbabn jroi«
fdjen Srifdjtina unb ©foplie. SRaaj ben lefeten
SRadjridjten bätte er ben füblidjen Stbeil bcê Slinfel'
felbeê befefet.

Unb bemfelben nâfjert fidj oon Siorboflen l)ex

Sefdjiauin mit ber SRoraroaarutee. Scaajbem SRifdj

gefallen unb befefet roar, braàj er gegen bie Setroroa»
©ora auf, fdjlug auf biefer ein tûrfifajeê Sorpê
unter §aft§ Safaja unb jog bann roeiter gegen
Srifajtina.

SDaê Stimofcorpë unter £>orroatoroitfàj, roelcbeë

urfprünglicb mit ben SRumänen gegen SBibbin ope«

riren foUte, roarb benaajrtajtigt, bafe bie SRumänen

bie Serttirung SBibbinê gerne für fiaj bebalten
roürben, marfajirte barauf auet) fübroärte über

SBranja gegen Äatfajanif an ber Sifenbabn jroifdjen
Srifajtina unb ©foplie, nabm am 28. Sanuar
Äatfajanif unb bie SDefiléen, roelaje oon bort naaj
Stieren fübren unb ift nun im SRarfdj gegen biefe
Silajetëbauptflabt.

£>err SRiftüfdj foU erftärt baben, ©erbien roürbe

nidjt eber bie SBaffen nieberlegen, aie biê eê ganj
2Ut*©erbien biê jum Sim, alfo bië jur Oflgrenje
SRontenegro'ë erobert ï)abt. Se t>ielte fiaj barnaaj
burdj einen etroaigen befinitioen griebenêfcblufeSRufe«
tanbê mit ber Stürfei niajt gebunben.

SDie SRontenegriner finb unumfdjräufte Ferren
auf bem ©ebiet jroifdjen bem abriatifdjen SReere,
bem ©futarifee unb ber untern Sojana. Slm 28.
Sanuar bat auaj baè gort Sefenbra auf ber gleidj«
namigen S»fel im ©futarifee ftd) ibnen ergeben
unb jefet fdjeint ein Slngriff auf bie ©tabt ©futari
felbft in ibrer Slbfiajt ju liegen.

Snblid) bat auaj ©rieajenlanb ju ben SBaffen
gegen bie Stürfenberrfdjaft gegriffen. Sluf Sreta
gäfjrte eê lângft^ obne eê erft ju Äämpfen fommen
ju laffen, jog fiaj bie türfifdje Seoölferung in bie

befefligten ©täbte jurücf unti überliefe ben Stjriflen
baë offene Sanb gänjltdj. SDiefe organiflrten bier
bie Serroaltung ganj naaj ibrem Seiteben unb
legten mit Sluêfiajt auf ben Slusbruaj beë Äampfee
uotforgliaj Sefeftigungen auf wiajtigen, buraj bie
Strabi;ion früfjerer Slufftänbe ^tnretdjenb bejeidj«

j
neten §öben unb an ben Söffen an.

SDaê Äönigreid) ©rtedjeulaiib batte lange ge=
jSögert. Sllê aber baê Soalitionêminiflerium, feit
Ibem Stöbe beê alten Äanarie obne Sräfibenten,
:bmdj ein SRinifleritttn Äomunburoe erfefet roarb,
'M fonnte mas leicht oorauêfeben, bafe jefet auaj
: ©rieajenlanb über bie am Soben liegenbe Stürfei
iNalten werbe; ale am 26. Sanuar bte oerfrübte

Scadjrtdjt nadj Sltben fam, bafe ber griebe jwifdjen
SRufelanb unb ber Stürfei gefajloffen fei, ba war
fein Caltene mebr. 3n î^effalien batte jubem ber

alte Seonibaê Sulgariê 3UO gretroittige an'ë Sanb

gefefet, rueldrje bott ani Ottjmp baê Sanner ber

S'.tfurrectton entfalteten. Sierunbjroanjig Ort«
fajaften am ©olf oon Solo erflärten ibre Unab«

bângtgfeit oon ber Stürfei unb fefeten eine prooi«

forifaje SRegierung ein.
SDa liefe Äomunburoe bie Struppen bcê Äönig«*

reidjë, roeidje oerfügbar roaren, an bie Scorbgrenje

marfajiren unb am 1. gebruar erbielten 12,000
SRann ben Sefebl, am 2. in Stbeffalien ein jurücfen.

SDiêraeli roar nabe baran, ben SRuffen in bie

§aare ju fatten. SDer glotte unter SlDiniral Çornbn
batte er bereite ben Sefebl ertheilt, in bie SDarba«

netten etnjulaufen unb £>ornbt> bampfte roirfliaj am
25. Sanuar oou ber Sai oon SBurla ber in ben

alten §el!eëpont binein, com gort ©ultanieb oon
ben Stürfen mit ©aloen begrüfet, — ba erhielt er

buraj einen eiligen Sloifo Sontteorbre, bampfte

jurücf nactj ber Sefajifabat unb mattet nun bort
roeiter, biê etroa roieber einmal ein Sefebl fommt.

Slue Slfien ift roenig ju beriajten. Stm 13. Sanuar
rücfte bie Slrbaganer Solonne beê ©enerale Äoroa*

roff oon Slrbanutfaj auf Slrtroin oor. Slrtroin ift
oon Saturn baë Stfajuruffutbal fjinab nur nod)

etroa 60 Äilometer entfernt. Sltterneuefle Siadj«

rtajten, beren Seflâtigttng roobl abjuroarten ifl,
rootten nun roiffen, Äomaroff l)abt am 19. in ber

©egenb oon Saturn eine SRieberlage erlitten.
Slm 26. Sanuar griff ber fleine ruffifaje SDampfer

Sonflantin mit jroei Storpebobarfaffen baë türfifdje
©efdjroaber an, roeldjeë auf ber SRbebe oon Saturn
liegt. Sin tûrfifajeê SBadjtfdjiff roürbe babei oon
einem Storpebo in ben ©runb gebobrt.

SD. St. ©. St.

$ie ¦StrtcgStcIcgrajifjte oon g. £>. Suajbolfe, §aupt«
mann im Sifenbabn« SRegiment. SRit 3 Stafeln
unb 2 Seilagett. Serlin 1877. S. ©. SRitt«
1er & ©obn.

SDer oorliegenbe Seitrag jur Äenntnifj ber SRt«

litärtelegrapbie ber ©egenroart befajäftigt fidj mit
ben §auptflabien ibrer Sntroicfelung, bem gelb-«

telegrapben=SRaterial, ber Sintidjtung ber Äriege«
telegrapben«Sittien, ber Organifation ber SRilitär«
telegrapbie in ben grôfeeren Slrmeen, neueren Ser«
fudjen mit portattoen gelbtelegrapben unb ber Se«

beutung ber Stetegrapben für bie Äriegefübrung.
SDiefer reiaje $nf)dlt roirb burdjauê populär unb

allgemein oerflänblidj oorgetragen unb nidjt oer«

feblen, aïïgemeineê Sn'eïeffe ju erregen, ba er für
einen grofeen Stbeil beê lefenben Sublifumê noch

ooflfommen neu tft. — Sciemanb roirb bie Sebeu«

tung ber gelbtelegrapbie für bte Äriegfübrung im
Sittgemeinen mebr bejroetfeln, e§ mufe jebodj audt)

fdjon anerfannt werben, bafe fie im SDienfte ber
Staftif nidjt Unbebeutenbeê leiften fann. SBobtn
wirb une aber ber neue, oon ©iemenë unb §alsfe
conftruirte tragbare gelbtelegrapb in Serbinbung
mit ber atterneueflen Srfinbung beê Stelepbonê füf>
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Die Rumänen halten noch immer Widdin

eingeschlossen.

Der größte Theil der serbischen Armee, deren

Zusammenwirken mit Nüssen oder Rumänen nirgends
gewünscht ward, konnte sich in Folge dessen ganz
auf Alt-Serbieu werfen.

Als am 6. Januar das Schumadija-Corps unter
Beli Markomilsch sich Sophia näherte, ward ihm
angezeigt, daß diese Stadt seit drei Tagen von den

Russen besetzt und daß es dort nicht erforderlich
sei. Beli Markowitsch machte darauf rechts um und
wendete sich über Wranja gegen die Eiscnbahn
zwischen Prischtina und Skoplie. Nach den letzten
Nachrichten hätte er den südlichen Theil des Amselfeldes

besetzt.

Und demselben nähert sich von Nordosten her

Leschianin mit der Moramaarmee. Nachdem Nisch

gefallen und besetzt mar, brach er gegen die Petrowa-
Gora auf, schlug auf dieser ein türkisches Corps
unter Hafts Pascha und zog dann weiter gegen
Prischtina.

Das Timokcorps unter Horwatowitsch, welches

ursprünglich mit den Rumänen gegen Widdin
operiren sollte, ward benachrichtigt, daß die Rumänen
die Cernirung Widdins gerne für sich behalten
würden, marschirte darauf auch südwärts über

Wranja gegen Katschanik an der Eisenbahn zwischen

Prischtina uud Skoplie, nahm am 28. Januar
Katschanik und die Desiren, welche von dort nach

Prisren führen nnd ist nun im Marsch gegcn diese

Vilajetshauptstadt.
Herr Ristitsch soll erklärt haben, Serbien würde

nicht eher die Waffen niederlegen, als bis es ganz
Alt-Serbien bis zum Lim, also bis zur Ostgreuze
Montenegro's erobert habe. Es hielte sich darnach
durch einen etwaigen definitiven Friedensschluß Rußlands

mit der Türkei nicht gebunden.
Die Montenegriner find unumschränkte Herren

auf dem Gebiet zwischen dem adriaiischen Meere,
dem Skntarisee und dcr untern Bojana. Am 28.
Januar hat auch das Fort Lesendra aus der
gleichnamigen Insel im Skntarisee sich ihnen ergeben
und jetzt scheint ein Angriff auf die Stadt Skutari
selbst in ihrcr Absicht zu liegen.

Endlich hat auch Griechenland zu den Waffen
gegen die Türkenherrschaft gcgriffen. Auf Creta
gährte es längst^ ohne es erst zu Kämpfen kommen
zu lassen, zog sich die türkische Bevölkerung in die

befestigten Städte zurück und. überließ den Christen
das offene Land gänzlich. Diese organistrten hier
die Verwaltung ganz nach ihrem Belieben und
legten mit Aussicht auf den Ausbruch des Kampfes
vorsorglich Befestigungen anf wichtigen, durch die
Tradilion früherer Aufstände hinreichend bezeichneten

Höhen und an den Pässen an.
Das Königreich Griechenland hatte lange

gezögert. Als aber das Coalitionsministerium, seit
dem Tode des alten Kanaris ohne Präsidenten,
durch ein Ministerium Komunduros ersetzt ward,
da konnte mau leicht voraussehen, daß jetzt auch
Griechenland über die am Boden liegende Türkei
herfallen wcrde; als am 26. Januar die verfrühte

Nachricht nach Athen kam, daß der Friede zwischen

Rußland und der Türkei geschlossen sei, da war
kein Haltens mehr. Jn Thessalien hatte zudem der

alte Leonidas Vulgaris 3U0 Freiwillige an's Land

gesetzt, welche dort am Olymp das Banner der

Insurrection entfalteten. Vierundzwanzig
Ortschaften am Goif von Volo erklärten ihre
Unabhängigkeit von der Türkei und setzten eine

provisorische Regierung ein.

Da ließ Komunduros die Truppen des Königreichs,

welche verfügbar waren, an die Nordgrenze
marschiren und am 1. Februar erhielten 12,000
Mann den Befehl, am 2. in Thessalien einzurücken.

Disraeli war nahe daran, den Russen in die

Haare zu fallen. Der Flotte unter Admiral Hornby
hatte er bereits den Befehl ertheilt, in die Dardanellen

einzulaufen nnd Hornby dampfte wirklich am
25. Januar von der Bai von Wurla her in den

alten Hellespont hinein, vom Fort Sultanieh von
den Türken mit Salven begrüßt, — da erhielt er

durch einen eiligen Aviso Contreordre, dampfte
zurück nach der Beschikabai und wartet nun dort
weiter, bis etwa wieder einmal ein Befehl kommt.

Aus Asien ist wenig zu berichten. Am 13. Zannar
rückte die Ardaganer Colonne des Generals Koma-

roff von Ardanutsch auf Artwin vor. Artwin ist

von Batum das Tschuruksuthal hinab nur noch

etwa 60 Kilometer entfernt. Allerneueste
Nachrichten, deren Bestätigung wohl abzuwarten ist,

wollen nun wissen, Komaroff habe am 19. in der

Gegend von Batum eine Niederlage erlitten.
Am 26. Januar griff der kleine russische Dampfer

Constantin mit zwei Torpedobarkassen das türkische

Geschwader an, welches auf der Rhede von Batum
liegt. Ein türkisches Wachtschiff wurde dabei von
einem Torpedo in den Grund gebohrt.

D. A. S. T.

Die Kriegstelegraphie von F. H. Blichholtz, Haupt¬
mann im Eiscnbahn-Negiment. Mit 3 Tafeln
nnd 2 Beilagen. Berlin 1877. E. S. Mittler

Sohn.
Der vorliegende Beitrag zur Kenntniß der Mi-

litärtelegraphie der Gegenwart beschäftigt sich mit
den Hauptstadien ihrer Entwickelung, dem

Feldtelegraphen-Material, der Einrichtung der
Kriegstelegraphen-Linien, der Organisation der Militör-
telegraphie in den größeren Armeen, neueren
Versuchen mit portativen Feldtelegraphen und der

Bedeutung der Telegraphen für die Kriegsführung.
Dieser reiche Inhalt wird durchaus populär und

allgemein verständlich vorgetragen und nicht
verfehlen, allgemeines Interesse zu erregen, da er für
einen großen Theil des lesenden Publikums noch

vollkommen neu ist. — Niemand wird die Bedeu-
tung der Feldtelegraphie für die Kriegführung im
Allgemeinen mehr bezweifeln, es muß jedoch auch

schon anerkannt werden, daß sie im Dienste der
Taktik nicht Unbedeutendes leisten kann. Wohin
wird uns aber der neue, von Siemens und Halske
construirte tragbare Feldtelegraph in Verbindung
mit der allerneuesten Erfindung des Telephons füh-
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ren? SRan braudjt bann juSRecognoscirungen feine

in berStelegrapbie auêgebilbetcn Offijiere unb SRann«

fdjaften mebr, fonbern ber SRecognoêcirenbe melbet

münblidj burdj ba^ Stelepbon unb ertjält münblidje
Sefeble feineë Sorgefefeten. SDie im miffenfajaft«

lidjen Serein in SBien mit bem Stelepbon erjielten
SRefultate finb ftaunensroerttj.

©olite bie auf bem ©ebiete ber Stelegrapbie tjerr«
fdjcnbe SRegfamfeit auaj für ben Saiett nidjt ©runb
genug fein, fid) mit biefem neuen, leiber in feinen

einjelnen guuftionen nodj roenig befannten gaftor
ber Ariegêfùbrung redjt eingebenb ju befdjäftigen,
um ibm bei eiutretenben friegerifihen Sreigniffen
nidjt roieberum fo fremb gegenüber ju fteben?

J. v. S.

fêibgettoffettfdjûft.
— (©a« Srgebnfß ber (m §erbft 1877 »orge*

nomrncnen fani tar If et) en Utttcrf ud)ung ber 5B e r) t «

pftfdjt f g en) fâmmtlfdjer ©lofftonefreife ift folgenbe«:

a. SRefruten. 3m Oattjen wu;bcn unterfudjt 26,271 SDîann;

bason -finb 12,655 blenfttauglidj, 7 jur Seobodjtung In ba«

©pltat gerolefen, 3362 auf 1 3at)r, 2081 auf 2 Satire jurücf»

gcjtetlt unb 8166 al« blefbcnb untaugltdj bcjcidjnet roerben.

b. Slngcttjeflte SKar.nfcfjaft. Sur Unterfudjung flellten ftet) fm

Oanjen 4059 SDtann; bauen wutben 905 abgewiefen, b. t). bfenft«

fätjig, 1 jur SBeobodjtung fn'« ©pftal gewfefen, 549 temporär,
2571 blefbcnb bi«penjtrt.

©rgcbnlß ber Stefruttrung. (St wutben jugetfjellt jur
Ditiftonë«

freiS. 3nf. Sas. SlrtiUerie. (Sente. Sanität. SBemiattung SCotaf.

I. 1059 60 313 140 128 7 1707

II. 991 80 180 99 98 14 1462

III. 1139 88 246 97 119 12 1701

IV. 698 60 218 73 111 8 1168
V. 1090 48 321 114 116 9 1698

VI. 1235 62 247 113 108 9 1774
VIL 1279 53 282 104 115 7 1840

VIII. 988 8 135 93 87 9 1320

1878: 8479 459 1942 833 882 75 12670
1877: 9106 347 2600 742 615 134 13871
1876: 13551 402 3118 753 645 164 18633

IS« (ft auffaHenb, wie ble 3at)l ber 3nfantetfc*SRcfruten »on

3atjr ju Salir abnimmt. SBenn e« fo fott getjt, läfjt fid) ber

iWtpunft beftimmen, roo bie ©djweij teine 3nfanteite mefjr be?

fifeett witb.

-Hit Me SWüalieber 6er boben fajmetjerifdjen $unt>e*3»

»erfaimttlitttß.

# o dj g c a dj t c t e Ferren!
fflef «Beratung bc« SBubgct« für ba« 3at)r 1878 ift in ber

letjtcn ©effton be« tjofjen SRatlonaltaifje« namentlidj auet) bie grage
fn Srrcägutig gejogen woben, ob nidjt in bem ©ebiete be« SUM«

tltärwcfen« Srfparnlffe erjfett werben tonnten unb e« tjat ber

SRationatratr) auf fcie Sorfdjlage feiner Sommlfftoncn t)ln fadjbe*

jügttdje SJcfdjlüffe gefaßt. Sie tafjctigen SJcrtjanblungcn wurten
»on febem fajwcfjerlfdjen SBeljrtnanne, bem ein ftudjtbare« ®e»

bclfjcn unferer SBefjrfraft am £erjen liegt, mit fjoljcm Sntereffe

»erfolgt unb aller Orten traten ble SDillttärserelnc unb Dffijtet«»
gcfeUfdjaften jufammen, um biefe tjodjwfdjtfge gtage ju befpredjen.

Slud) ber fantonale Dffijfer«»erein »on Sern tagte ju biefem
Swccfe ©onntag« ben 20. Sanuar abtjtn; e« waren annätjernb
bteifjunbert Dffijiere anwefenb unb cfnftimmlg fpiadj jid) ble

2Re!nung batjln au«, baß alletbfng« ben obwattenben ftnanjfellen
SWIßftänben gtbütjrenb SRedjnung gelragen, baß ba« ®letd)gewlct)t
ber Sunbeêfinanjen wfeber bergere» werben muffe, baß «bet
baburdj unfere SBefjrtraft fn fefner SBeffe gefdjäbtgt werben bürfe.

©fe SBerfammlung be« fantottaten bernlfdjcti Offljleroeretn« tu

Stnbctradjt

1. baf) eine SRebuctlon ber Sewaffnung unb 9lu«rüftung,
2. baß efne Dîefcuction ber SRefrutenjatjt OBeitcj-jung bc« ®runb«

fajjc« ber allgemeinen SBerjrpftldjtJ unb

3. bafj efne SRceuctfon bcr3nffruct!on«jeit unb bc« 3rftructfon««

petfonal« bfe ïftdjtfgfeft unferer Slrmee auf ba« Smpftnb*

lidjfte fdjä&fgcn müßte,

faßt elnfifmmfg folgenbe SRefotutlonen :

I. Snfanterie.
1. SSctreffenb bfe Setfdjmcljung »on Dfftjicr«bilbung«fdjulen,

in Srroägung,
baß bfefe SKaßregcl bfe fn 2lu«fidjt genommene ©rfparntß,

namentlfd) in gotge »ermefittct Slu«tagen für SRctfecnt»

fdjäblgungen nidjt aufwelfen wfrb,

baß bagegen bie 2lu«btlbung be« einjelnen ©djüler« unb

ble ÜÄöglfdjfelt, etn efngcrjenbe« Urtfjeft über benfelben

ju fällen, baruntcr In fjofjem ÜÄaße leiben,

befdjlfeßt bfe Serfammtung :

@« fei ben 33unbc«bct)örben bie Slnfidjt auäjufpredjcn, wie bi«

batjln tn febem ©(»fftone-fref« eine Dfftjierêbllbungêfdjute abju»

Ijalten.
2. $tnrtd)tlfcf) ber SRebuctlon be«3nfttuctotencotp« unb lnSt> \

wägung, baß

a. eine SRebuctlon ber Snftructoren 1. unb 2. Älaffe bl«

Äräfte ber übrigen 3nfiructoren ju feljr au«nü*jt, woburtf)

ber Unterridjt teiben wirb,
b. ble Sfnfüfjrung »on $ülf«inftructoren jum ©djaben be«

Unterridjt« bte früfjetn 5Reuttnc»3nftructotcn wfeber auf«

leben ließe,

finbet bie SBerfammlung,

(St fei bte SRebuctlon bc« gegenwärtigen Seftänbe« be« 3n'
ftructton«corp« bet 8tu«bflbung bet Slrmee fctjäblldj unb mft bem ;

SDtllljfnftem unoerefnbar.

3. ©te SRebuctlon bet 3nfantetle?SRcfrutenfdjuien betreffenb unb

In Stwägung, baß

1. bet großem ©djulen ble ©etaltau«bltbung be« 3»anne«,

ber Sinjclnuntertidjt im ©djießen unb namenttid) bet

Unterridjt bet Sabre« burd) ben »tel langfameren Stürmt«

bet bet Sinberufung berfelben bebeutenb teiben würben,

2. ben angejelgten Uebclfiänben bafb wfebet butd) ©fnbe»,

tufung »on »etmeljrten Sabre« (îfeutenant«, SBadjtmetftet,

Sotpotate) begegnet wetben müßte, woburdj bet ange»

flrebte ftnanjieOe Sortfjell gtoßentfjeft« paralr/jirt würbe,;

ertlärt ftet) ble Serfammlung oaljtn,

c« fei bie beabffdjtfgte SRebuctfon namentlld) »om ©tanbpunftt
be« Unterridjt«, fowoljl bet SWanttfdjaft al« fpejfclt bet Sabre«,

at« eine mft ben Sntereffen unfetet Sltmee butetjau« unjutäfffge I

Maßregel ju bejcfcfjnen. ;

4. ©te ©auet ber SRetrutenfdjulcn anbetangenb, fo warnt bie

Serfammlung »or einer Stbtürjung bet ©ctjuljelt at« efnen ©ln<

bruci) in bie SDiilitärerganffatfon, eventuell wünfdjt fie, baß bit

ju ftrefdjen bcabfidjtigten 2 Sage bem SabroSotcut» beigefügt,

wetben mödjten.

5. Jfjilnfidjtlfdj bet SRebuctlon bet ïtotnpetet>3nfttuctorcn wfrti
bte ©rfafjrung fn fürjefter 3e(t tefjren, baß, wenn unfere ïretn-j
petet wttllid) inftruirt werben feilen, eine Sermfnbetung ber ßaf,
ber £rompetet<3nftructoren unmöglld) ift.

II. Slttftletfe.
1. ©ie SRormalrefrutfrung bet ben neu formirten Sorp« refp,

Sarfcofonnen, ïrainbatafflonc uno Çeuetwcrfercompagnfen fft n(ct>l!

jwedmäßtg bt« btefelben ben teglementarlfctjen SSeftanb erteidjl

tjaben.

2. ©fe Sermlnberung obet S3etfct)mefjung bet Strtffterfe. urti

Sttmcetralttrefrutenfctjufen ift nidjt juläffig unb jwat au« be«

gtefdjen ©rünben wie bel bet Snfanterie.

III. S a» aft erie.
1. Sine SRebuctlon ber Snftructoren 1. Klaffe fft nfdjt geredjt«.

fertigt, ba bfe jäljrKdj ftattfinbenben 4 SRemonten«Surfe unb SRe,

ftutenfctjutcn abfolut burrt) etnen 3nfltuctor 1. Älaffe commanbW
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ren? Man braucht dann zu Necognoscirungen keine

in der Telegraphic ausgebildeten Offiziere undMann-
schaften mehr, sondern der Recognoscirende meldet

mündlich dnrch das Telephon und erhält mündliche

Befehle seines Vorgesetzten. Die im wissenschaftlichen

Verein in Wien mit dem Telephon erzielten
Resultate find staunenswerth.

Sollte die auf dem Gebiete der Telegraphic
herrschende Regsamkeit anch für den Laien nicht Grund
genug fein, sich mit diesem neuen, leider in seinen

einzelnen Funktionen noch wenig bekannten Faktor
der Kriegsführung recht eingehend zu beschäftigen,

nm ihm bei eintretenden kriegerischen Ereignissen
nicht wiederum so fremd gegenüber zu stehen?

5 v. 8.

Eidgenossenschaft.

— (Das Ergebniß der im Herbst 1877 vorge-
nommcnen sanitarischen Untcrsuchung der
Wehrpflichtigen) sämmtlicher DlvtsionSkreise ist folgcndcS:

». Rekruten. Im Ganzen wu dcn untersucht 26,271 Mann;
davon sind 12,655 diensttauglich, 7 zur Beobachtung in das

Spital gewiesen, 3362 auf 1 Jahr, 208l auf S Jahre
zurückgestellt und 8166 als bleibend untauglich bezeichnet worden.

d. Eingetheilte Mannschaft. Zur Untcrsuchung stellten sich tm

Ganzen 4059 Mann; davon wurden 905 abgewiesen, d. h.

dienstfähig, 1 zur Beobachtung in'S Spital gewiesen, 519 temporär,
2571 bletbend dispensirt.

Ergebniß der Nekrutirung. Es wurdcn zugetheilt zur
Divisions,

kreis,

I.
II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
1878:
1877:
1876:

Inf. Ca». Artillerie, Genie. Sanität, Verwaltung. Total.
1059 60 313 14« 123 7 1707

991 8« 18« 99 93 14 1462
1139 88 246 97 119 12 17«1

693 60 213 73 III 8 1163
109« 43 321 114 116 9 1693
1235 62 247 113 103 9 1774
1279 S3 282 1«4 115 7 184«
988 3 135 93 87 9 132«

8479 459 1942 833 882 75 12670
9106 347 26N0 742 615 134 13871

13551 402 3113 753 645 164 18633
ES ist auffallend, wte dte Zahl der Jnfanterie-Rckruten von

Jahr zu Jahr abnimmt. Wcnn cê so fort geht, läßt flch der

Zeitpunkt bestimmen, wo dic Schweiz keine Infanterie mehr be?

sitzen wird.

An die Mitglieder der hohen schweizerischen Bundes¬

versammlung.

Hochgeachtete Herren!
Bet Berathung des Budget« für da« Jahr 1878 ist iu der

letzten Session des hohen Nationalrathes namentlich auch die Frage
in Erwägung gezogen worden, ob nicht in dem Gebiete des Mi-
lltärwesenS Ersparnisse erzielt werden könntcn und es hat der

Nattonalrath auf die Vorschläge seiner Commissionen hin sachbe-

zügliche Beschlüsse gefaßt. Die daherigen Verhandlungen wurden

von jedem schweizcrischcn Wehrmanne, dem ein fruchtbares
Gebethen unserer Wehrkraft am Herzen ltegt, mit hohem Interesse

verfolgt und aller Orten traten dte MiittSrvereine und OffizierS-
gcsellschaften zusammen, um dtese hochwichtige Frage zu besprechen.

Auch der kantonale OssizierSverein von Bern tagte zu diesem

Zwecke Sonntags den 20. Januar abhin; cê waren annähernd
dreihundert Ofsiziere anwesend und einstimmig sprach stch die

Meinung dahin aus, daß allerdings den obwaltenden sinanziellen
Mißständen gebührend Rechnung getragen, daß daS Gleichgewicht
der BundeSsinanM wieder hergestellt werden müsse, daß aber
dadurch unsere Wehrkraft in keiner Weise geschädigt werden dürfe.

Die Vcrsammlung des kantonalen bernischcn Osflzierveretn« t»

Anbciracht j

1. daß eine Reduction der Bewaffnung und Ausrüstung,
2. daß cine Réduction der Rekrutenzahl (Berlctzung des Grundsatzes

der allgemeinen Wehrpflicht) und

3. daß eine Réduction der Jnstructionszeit und deS Instructions- >

personals die Tüchtigkeit unserer Armee auf da« Empfindlichste

schäbigen müßte,

faßt einstimmig folgende Resolutiouen:

I. Infanterie.
1. Betreffend die Verschmelzung »on OfffzicrSbildungSschulen,

in Erwägung,
daß diese Maßregel die in Aussicht genommene Ersparniß,

namcntlich in Folge vermehrter Auslagen für Reisecnt«

schädigungen ntcht aufweisen wird,
daß dagegen die Ausbildung de« einzelnen Schüler« und

die Möglichkeit, ein eingehendes Urtheil über denselben

zu sällen, darunter In hohem Maße leiden,

beschließt die Versammlung:
Es sei den BundcSbchörden die Ansicht auszusprechen, wie bi«

dahin tn jedem DivisionekretS eine Ofsizierêbtldungêschule abzu-

halten.
2. Hinsichtlich der Reduction deS Jnstructorencorp« und in Er-

wägung, daß

s. eine Reduction der Instructor?,, 1. und 2. Klasse dl«

Kräfte der übrigen Jnstructoren zu sehr ausnützt, wodurch

der Unterricht leiden wird,
b. die Einführung »on Hülfsinstructoren zum Schaden de«

Unterrichts die frühern Rouline-Jnstructorcn wieder

aufleben ließe,

findet die Versammlung,
ES sei die Reduction des gegenwärtigen Bestandes deS Jn<

structionêcorps der Ausbildung der Armee schädlich und mit dem '

Miiizsystem unvereinbar.

3. Die Reduction der Jnfanterie-Rckrutcnschulen betreffend und

in Erwägung, daß

1. bet größern Schulen die Detailausbildung de« Manne«,

der Einzclnunterricht im Schicßcn und namentlich der

Unterricht der CadreS durch den viel langsameren Turnus
bet der Einberufung derselben bedeutend leiden würden,

2. den angezeigten Uebclständen bald wieder durch Einbe»,

rufung vvn vermehrten Cadre« (Lieutenants, Wachtmeister,

Cviporale) begegnet «erden müßte, wodurch der ange>

strebte finanzielle Bortheil großentheils paralysirt würde,^

erklärt sich dte Vcrsammlung dahin,

es sei die beabsichtigte Reduction namentlich »om Standpunkte
des Unterricht«, sowohl der Mannschaft als speziell der Cadres,

als eine mit den Interessen unserer Armee durchaus unzulässige!

Maßregel zu bezeichnen.

4. Die Dauer der Rekrutenschulen anbelangend, so warnt die

Versammlung »or cincr Abkürzung der Schulzeit als etnen Eu»

bruch in die Militärorgantsatton, eventuell wünscht sie, daß di,

zu streichen beabsichtigten 2 Tage dem Cadre-VorcurS beigefügt

werdcn möchten.

5. Hinsichtlich der Reduction der Trompeter-Jnstructoren wtrdì

dte Erfahrung in kürzester Zeit lehren, daß, wenn unsere Trom^
peter wirklich instruirt werden sollen, eine Verminderung der Zahl,-

der Trornpeter-Jnstructoren unmöglich ist.

II. Artillerie.
1. Die NormalreKutirung bei den neu formirten Corp« resx,

Parkcolonncn, Trainbataillonc und FeuerwcrKrcomvagnien ist nicht'

zweckmäßig bt« dieselben den reglementarischen Bestand erreicht

haben.

2. Die Verminderung odcr Verschmelzung der Artillerie- unii

Armeetrainrikrutenschule« Ist nicht Zulässig und zwar au« du

gleichen Gründen wie bei der Infanterie.

III. Cavallerie.
1. Eine Reduction der Jnstructoren 1. Klasse ist nicht gerecht

fertigt, da die jährlich stattfindenden 4 Remonten-Curse und W

krutenschulcn absolut durch einen Instructor 1. Klasse commandili


	

